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biefer fe()r raid) mit triîcher Suft füllt, roährenb ba!
im'Söuwter fetbft bei mehrflünbiger Stiftung nid)t ge*
fd)ie|t. 2Sid)tig ift, baff ber gleite ©influfj fid) auch bei
bei natürlichen Bentitation äußert. ©I b>at fic£) geigen
(äffen, bafs ber Suftroecf)fel buret) bie äöänbe bei gleid)»
rnäfjig 16° R- betragender Zimmertemperatur fid) etroa
hoppelt fo groff ftellt, roenn ba! Slufsenthermometer
— 5®, all roenn e! -4-5° K. jeigt. 9Ran erfiefjt öaraul,
bah ba! ©paren mit ijeijmateriat, abgefeiert non ben
fonftigen Un§uträglid)feiten, aucf) unermünfd)te fyobgcn
füta-bie SSentilation I)at. (©djlufi folgt.)

35larf£frerid)te*
?lu5 .Huyhflöeu, 21. 9loo. (Orig.»Bericht ber fyranff.

ßtg.) Sie 9iad)frage nach -R unb hots ift recht rege unb
bie Stimmung auf ben 9iunbholsoerftrict)en fet)r 3uoer=
fictjtlid), mal mit Oiüctfidjt auf bie {(eine Befjerung be!
gufsbobenbrettermarfte! oerftänblid) ift. Sie Oberförfterei
éôfjl brachte runb 2000 ffeftmeter Bunbhols sum 9lu!»
gebot unb erlöfte burchmeg ;£)üf)e preife. $ür Brenn»
iiotjer gogen bie greife an, ba bal fdjraächere £rols nach
iOîôglidjfeit su ©ruhen» unb papferhots aulgehatten unb
jttm BetfaUf gefteltt rotrb, roo el natürlich höhere greife
all für Brennhols erhielt.

9lttS Bayern, 24. 91oo. (Origiiial=Bericht ber fyranff.
ßtg.) ©ine bebentenbe Berfteigerung oon 9îughols tourbe
biefer Sage in 9îeuenmarft abgehalten. ©I tjonbelte fid)
tmt nahesu 20,000 nr' 9iabelftammhols unb 4000 Baum»
meter papierhols. Sal Haufaninto mar fchmad). Sie
Saje belief fid) auf etma 9Rf'. 500,000, bie ©ebote
blieben aber meiftenl hinter ben 51nfd)lägen sttrücf, roe!»
halb; ber ßitfchlag nicht erfolgte, ©eboten mürben 90
bilv-107 ®/o ber Satten.

2Rannf)eim, 22. 9too. (CriginaUBericht ber grau!»
furter Ztg.) Sie SOÎarl'tlage mar anbauernb feft. Be=
fonberl ftraffe Senbens tritt gegenroärtig am Bretter»
warft heroor, beroirft burd) bie oon ben probusenten
oorgenomntene beträchtliche Preiserhöhung. Sie Beftättbe
an Brettern ftttb fnapp. Sie Schiffsfrachten für bie
100 Stücf 16" .12" 1" Fretter ab hiev nach kern Glittet»
vf)e,in betrugen 9)tf. 3.20. ©ehr feft liegen auch £>obet=
brétter. ©efclgnittene Hantt)ölser bagegen haben matte
îenbens bei reichlichem Slngebot.

Uersdüedenes.
IRctte ©fifohrtf. Ser befannte norroegifche ©filauf»

nieifter .ßaralb Smith grünbete in © t. 9JÎ o r i g eine
clifabrif.

QmmoOilicn=Ö>cnoffenfdjaft „©eres" ittSBiuterttjur.
®er „91. 3- ff" mirb gefdgrieben: SRit Bücfficbt auf bie
non ben ©teuerbehörben beabfidjtigte ©htführung einel
neuen Befteuerung!»3Robu! für ©enoffenfehaften hat ber
norftanb bie attfällige Sluflöfung ber ©enoffenfcljaft in
®trcagung gesogen; ber Borftartb ift oorerft so einem
befinitioen Eintrag an bie ©eneraloerfammlung in biefer
Angelegenheit nicljt get'ommeit. immerhin fleht feft, bafs,
wenn ba ©teuerbeljörben mit ihrem geplanten Befteue»
fnngl=9Jtobu§ burd)bringen, für bie 3mmobilien=©enoffen=

jw „©ere!" bie Sluflöfung ber @enoffenfd)aft sur
Ocotrpenbigfeit mürbe. ©I mirb übrigen! bal Borgehett
Oer ©teuerbehörbe aud) nod) anbere ©enoffenfehaften
äwtngen, ein gleiche! su tun-

pu .ben Qnfotoensen int .ôolshanbel fchveibl ber
ongaber einer 91ughoIshanblung beut „Berl. Sagt.":
nStjïe 9Ritteilungett über bie ßahlnnglfchroierigfeiten ber

fyirmen Hurt Baltentin uttb (fuliul Brühl fr. haben
geroif) sunt groffen Seil bie Hretfe bei frotshanbel! über»

raf'djt: roie ©ie aber fcljon richtig bemerft haben, erblid't
ber meitau! grögte Seit ber berliner .fpolshänbler itt
bem 3ufammenbrucl) nur eine fyolge bei nngefunben
©pfteml ber Hrebitgemährung. ©einig ift im Sjolshanbet
eine meitergel)eube Hrebitgabc am ptatje all in beit
meiften anberen ©efdfäftlsroeigen, benn ehe bie gelaufte
28are lieferfähig mirb, ift fie oom ©infüufer längft be»

Sahlt. Seit einer Dîeihe oon fahren hat ber .ftolshanbel
teiber ein anberes îlusfehen befomnten, ba! oerbanfett
bie 3pahhänbler bent Cptimismu! ber ©rogiften unb
ber ©rogbaitlen. SBarett» unb Silfontfrebit finb not»
roettbig, merben aber sur ©efahr, menti fie [bal geroöhn»
lictje OJÎag überfchreiten, uttb fooiel itt ben $acl)setiungen
bagegen gefchrieben ift, fo frag bie Seifpiele gemefen
finb, bie in ben legten fahren bie 3lusmüd)|e bel Hrebit»
loefen! heroorgerufen haben, c! ift sunt grögten Seil
ohne ©ittflug auf bie Oltagnahmeu ber Hreb'tgeber ge=
blieben. 3ft es ba ein Äßunber, bah t>en meiften firmen
ber Hamm gefd)mollen ift, mugten fie nicht glauben, eine

Berechtigung su übermäßiger Éulbehnuttg ihrer ©efdjäfte
SU haben? Um bie nötigen ©elber h^'ansufdjaffen,
merben benn 9lhfcI)Iüffe oollsogen, bie febe Honfurrens
einer nach altem SOhtfter arbeitenbeit fyirma au!fcl)liegen,
unb man mirb fchtieglicl) gestonngen, um fiel) nicht überall
heraulbrüngen su taffen, su greifen su liefern, bie bei
ben' ftetig fteigenbeit Spefett einen Berbienft betnahe
unmöglich machen. 2Bir haben Reiten gehabt, in benett
ber SBecljfel bel .ftolshäubler! hö|er int Hurfe ftanb all
jegt. Meriting! toarett bantal! auch bie 2Becf)fel ber
ftolshänbler nicht itt bett DJÎahett itt bett portefeuilles
ber ©rogbanfett mie fegt. @1 ift t)ohc 3o'b ^a| bie

Befirebungen bei gefuttbett .gtolshanbel! itt! Sßerf gefegt
roerbett, bie Hrebitgabe su regeln, fie cor allem tft ber
Hreb!fd)ttbeii, ber aud) bie firmen Ballentiit unb Brühl
SU fyall gebracht hat. 2luf biefer Bahn finit ba! Olioeau
unferes Staube!, unb bagegen tttüffett fiel) bie gefunben
©lentente bel ôotshanbet! fchügett. Ser .ftolshanbel er»

forbert fapitalfräftige Sente, uttb mer ba ein bilansmägige!
Berntögen oon 600,000 9)11. nachroeift, ber begeht eine

Sünbe, roenn er 10 SOtilltonen Î2Secl)feloerbinbIid)feiten
laufen hat. OJfögett bte ©rogbanlett in ßulunft nicht
baran mitarbeiten, baf) ein hocl)angefehetter Staub burd)
folche dultoüchfc in feinem 2Infel)en gefchäbigt mirb."

Sie 3i»"»d'tnpete als Hvattlljettl» ttttö Soî)eè=
urfacfje. Ser ©ouoernettr ber SBietier Bobenlrebitanftalt,
Sheobor o. Sauffig, ber fid) in SReran befattb, ift ge»

ftorben. Ser 2Biener SRebisiner Sr. Oppenheimer Ion»

ftatierte Bergiftitng!erfd)einungen, bie burch eine arfenil»
haltige ßimmertapete in bem SBiener palai! be! Pa»
tienten heroorgerufen ftttb unb ^>autau§fd)läge unb hohe!
fyieber oerurfadjten ttnb sunt Sobe führten, ^tiesu mirb
roeiter berichtet: Seit Qnlrafttreten be! ©efege! oom
5. fyuli 1887 finb bie ftarl arfenifhaltigen färben mohl
feltener geroorben, aber el fommett burch fie muh äahi=
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dieser sehr rasch mit frischer Luft füllt, während das
im Sämmer selbst bei mehrstündiger Lüftung nicht ge-
schicht, Wichtig ist, daß der gleiche Einfluß sich auch bei
der natürlichen Ventilation äußert. Es hat sich zeigen
lassen, daß der Luftwechsel durch die Wände bei gleich-
mäßig 16° lt. betragender Zimmertemperatur sich etwa
doppelt so groß stellt, wenn das Außenthermometer
— 5°, als wenn es 5° lt. zeigt. Man ersieht daraus,
daß das Sparen mit Heizmaterial, abgesehen von den
sonstigen Unzuträglichkeiten, auch unerwünschte Folgen
siir die Ventilation hat. (Schluß folgt.)

Marktberichte.
Aus Kuxhaveu, 21. Nov. (Orig.-Bericht der Franks.

Ztg.) Die Nachfrage nach Rundholz ist recht rege und
die Stimmung aus den Rundholzverstrichen sehr zuver-
sichtlich, was nut Rücksicht aus die kleine Besserung des
Fußbodenbrettermarktes verständlich ist. Die Oberförsterei
Mhl brachte rund 2660 Festmeter Rundholz zum Aus-
gebot und erlöste durchweg (hohe Preise. Für Brenn-
Hölzer zogen die Preise an, da das schwächere Holz nach
Möglichkeit zu Gruben- und Papierholz ausgehalten und
zum Verkauf gestellt wird, wo es natürlich höhere Preise
als für Brennholz erzielt.

Aus Bayern, 24. Nov. (Original-Bericht der Franks.
Ztg.) Eine bedeutende Versteigerung von Nutzholz wurde
dieser Tage in Neuenmarkt abgehalten. Es handelte sich
um nahezu 20,000 r>,° Nadelstammholz und 4000 Raum-
meter Papierholz. Das Kausanimo war schwach. Die
Taxe belies sich auf etwa Mk. 500,000, die Gebote
blieber. aber meistens hinter den Anschlägen zurück, wes-
halb der Zuschlag nicht erfolgte. Geboten wurden 00
bis,407°/o der Taxen.

Mannheim, 22. Nov. (Original-Bericht der Frank-
surter Ztg.) Die Marktlage war andauernd fest. Be-
sonders straffe Tendenz tritt gegenwärtig am Bretter-
markt hervor, bewirkt durch die von den Produzenten
vorgenommene beträchtliche Preiserhöhung. Die Bestände
an Brettern sind knapp. Die Schiffsfrachten für die
W Stück 16" 12" 1" Bretter ab hier nach dem Mittel-
rhein betrugen Mk. lt. 20. Sehr fest liegen auch Hobel-
breiter. Geschnittene Kanthölzer dagegen haben matte
Tendenz bei reichlichem Angebot.

Neue Skifabrik. Der bekannte norwegische Skilauf-
Meister Harald Smith gründete in St. Mori tz eine
êkifabrik.

Immobilien-Genossenschaft „CereS" inWintcrthur.
î>er „N. Z. Z." wird geschrieben: Mit Rücksicht auf die
von den Steuerbehörden beabsichtigte Einführung eines
neuen Besteuerungs-Modus für Genossenschaften hat der
Borstand die allfällige Auslösung der Genossenschaft in
Erwägung gezogen; der Vorstand ist vorerst zu einem
definitiven Antrag an die Generalversammlung in dieser
Angelegenheit nicht gekommen. Immerhin steht fest, daß,
wenn da Steuerbehörden mit ihrem geplanten Bestens-
(UNgs-Modus durchdringen, für die Immobilien-Genossen-
îchast „Ceres" die Auflösung der Genossenschaft zur
Notwendigkeit würde. Es wird übrigens das Vorgehen
der Steuerbehörde auch noch andere Genossenschaften
Zwingen, ein gleiches zu tun.

^
Zu den Insolvenzen im Holzhandel schreibt der

onhaber einer Nutzholzhandlung dem „Berl. Tagt.":
» Me, Mitteilungen über die Zahlungsschwierigkeiten der

Firmen Kurt Vallentin und Julius Brühl jr. haben
gewiß zum großen Teil die Kreise des Holzhandels über-
rascht; wie Sie aber schon richtig bemerkt haben, erblickt
der weitaus größte Teil der Berliner Holzhändler in
dem Zusammenbruch nur eine Folge des ungesunden
Systems der Kreditgewährung. Gewiß ist im Holzhandel
eine weitergehende Kreditgabc am Platze als in den
meisten anderen Geschäftszweigen, denn ehe die gekaufte
Ware liefersähig wird, ist sie vom Einkäufer längst be-

zahlt. Seit einer Reihe von Jahren hat der Holzhandel
leider ein anderes Aussehen bekommen, das verdanken
die Platzhändler dem Optimismus der Grossisten und
der Großbanken. Waren- und Diskontkredit sind not-
wendig, werden aber zur Gefahr, wenn sie ^das gewöhn-
liche Maß überschreiten, und soviel in den Fachzeitungen
dagegen geschrieben ist, so kraß die Beispiele gewesen
sind, die in den letzten Jahren die Auswüchse des Kredit-
wesens hervorgerufen haben, es ist zum größten Teil
ohne Einfluß auf die Maßnahmen der Kreditgeber ge-
blieben. Ist es da ein Wunder, daß den meisten Firmen
der Kamm geschwollen ist, mußten sie nicht glauben, eine

Berechtigung zu übermäßiger Ausdehnung ihrer Geschäfte
zu haben? Um die nötigen Gelder heranzuschaffen,
werden denn Abschlüsse vollzogen, die jede Konkurrenz
einer nach altem Muster arbeitenden Firma ausschließen,
und man wird schließlich gezwungen, um sich nicht überall
herausdrängen zu lassen, zu Preisen zu liefern, die bei
den stetig steigenden Spesen einen Verdienst beinahe
unmöglich machen. Wir haben Zeiten gehabt, in denen
der Wechsel des Holzhändlers höher im Kurse stand als
jetzt. Allerdings waren damals auch die Wechsel der
Holzhändler nicht in den Maßen in den Portefeuilles
der Großbanken wie jetzt. Es ist hohe Zeit, daß die

Bestrebungen des gesunden Holzhandels ins Werk gesetzt

werden, die .Kreditgabe zu regeln, sie vor allem ist der
Krebsschade», der auch die Firmen Vallentin und Brühl
zu Fall gebracht hat. Auf dieser Bahn sinkt das Niveau
unseres Standes, und dagegen müssen sich die gesunden
Elemente des Holzhandels schützen. Der Holzhandel er-
fordert kapitalkräftige Leute, und wer da ein bilanzmäßiges
Vermögen von 600,000 Mk. nachweist, der begeht eine

Sünde, wenn er 10 Millionen Wechselverbindlichkeiten
laufen hat. Mögen die Großbanken in Zukunft nicht
daran mitarbeiten, daß ein hochangesehener Stand durch
solche Auswüchse in seinem Ansehen geschädigt wird."

Die Zimmertapetc als KrankheitS- und Todes-
Ursache. Der Gouverneur der Wiener Bodenkreditanstalt,
Theodor v. Taussig, der sich in Meran befand, ist ge-
storben. Der Wiener Mediziner Dr. Oppenheimer kon-
statierte Vergiftungserscheinungen, die durch eine arsenik-
haltige Zimmertapete in dem Wiener Palais des Pa-
tienten hervorgerufen sind und Hautausschläge und hohes
Fieber verursachten und zum Tode führten. Hiezu wird
weiter berichtet: Seit Inkrafttreten des Gesetzes vom
5. Juli 1887 sind die stark arsenikhaltigen Farben wohl
seltener geworden, aber es kommen durch sie noch zahl-
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